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(Schrieb bu bin ©(huereichftoerfj gfetitgfcijt 'é ncichfcht mol noibe cmberfcht hie."

©ajll)ofbiener «fxittbbittten
Eine Charakterskizze von E. TJ. Jäckle

Sie SBölflein sogen über ben blauen
fjimmel bon Äat^engrunb, roie ©eifen»
fdjaumfe^en über baë Sabetoaffer. SiaU
jengruttb mar ein Sorf, ein Sergborf,
auf einer borfbringenben S3latte unter
einem gelé, ber jälj gegen ben fjimmel
ftarrte. Sort lag eê rote ein Sater, ber
auf SJÎâufe toafjt, eng ber Erbe ange»
fdjmiegt.

Sebenbig toar eê in Äat^engrunb nur
aUe fafjre einmal: ftm grüfjfing, toenn
bie jungen ©bereute bie Stufje in ben Ser»
gen fugten. Saê toar für ben ©aftljof
Qux Gcfelêblatte" eine golbene geit, uttb
bie ffeifdjigen f5xnSer oeâ ©aftfjofbieneré
fbielten bann immer red)t bergnügt über
bem runben Säudjtein.

Ser ©aftfjofbiener fjiefj fjanbfjinten.
Ssx mar Sürftefjer am Sage unb ©djufj»
butter in ber Sîadjt. Sie ©cfjufje ber ©äfte
reinigte er ju feinem Sergnügett, benn
jeben Stbenb lächelte er bebeutungêboH
unb murmelte bor ftd) tjin: SJÎan afjttt
gar nicfjt, toaê in ©djufjett aUeê fteeft.

fjeute fdjaute fjanbfjinten mit feinen
fdjarfen Sleuglein redjt bcrbriefjlidj gegen
baê Unterbobentoetterlod) tjin, too bie

©trafje einen grofjen Sogen madjte.
Sîu, gefjt nidjtê mefjr, Scadjbar?" rief
itjm ber fjübelruebi m. Sta na, bte @ö>

fong ift eben um."
fjanbfjinten brefjte ifjm beleibigt ben

Stücfen unb ging inê fjauê. Srinnen
fonnte er eê aber bodj nidjt laffen, bie

©trafje fjinunter m feljen; bielleidjt fom»
men bodj nodj ©äfte.

Unb toirflidj, fdjon fafj er bie alte Sßoft»

futfdje um ben Stanf fatjrcu, unb ein
Äoffer rutfdjtc fo redjt bergnügt auf bem
Sadje umfjer.

©djnell rannte fjanbfjinten bte Srebbe
binauf unb 30g ftdj ben Stocf über fein
grobeê fjemb, fdjob eine fteife Sruft bor
ben toetten Sluêfajnitt unb betradjtete ftdj
im ©biegel.

Unten auf ber fjolbrigen ©trafje bol»
terte ber SBagen unb ber SJÎilctjfjattneê
toartete barauf, ben Äoffer ablaben ju
fjelfen.

Sîu, toenn tdj bitten barf", flötete
fjanbfjinten unb öffnete ben SBagcufdjlag.
guerft tourbe ifjm ein Sogelfäfig fjin»
auêgereidjt, bann Steifebecfen. fjanbfjin»
ten nafjm baê treulid) in ücmbfaug unb

badjte: fjoffentlidj fommt ba feine alte
Sante. Unb eê toar feine alte Sante, fon»
bern ein feiner f>err unb eine junge Sa»
me mit allerliebften ©djmetterlingêaugen
unb mit Seinen biê m ben Änien, nidjt
nur biê ju ben Änöcfjeln, toie bie Serg»
fratten fjier oben.

fjanbfjinten füfjrte fie bte Srebbe fjin»
an unb madjte auf jeber ©tufe eine Ser»
beugung genau fo fdjön, toie eê tn fei»
nem Sefjrbudj für feine Umgangêformen
gejeidjnet toar. Sann toteë er ber gnä»
bigen fjcrrfdjaft baê grofje gimmer mit
bem breiten Sett unb ber Sluêfidjt gegen
baê glurjfeeli. gntjüdenb", jubelte bte

junge Same unb fiel itjrem ©atten um
ben fjalê. fxtnbfjinten fjatte baê fetjon
borauê gealjnt unb fiaj an bem SBafet)»

tifdj m fdjaffen gemadjt. Sann ftellte er
fidj unter bie Süre, tore unabftajtlid)
feine ermunternbe fjanb an feinem
fdjtoarâen Sîocfe. Sodj ber fjerr fagte:
Srinfgelber gebe tdj erft bei meiner Slb»

reife. Sllfo ging fjanbbtnten berfpradj
ftdj, bie jungen fjerrfdjaften redjt auf»
merffam m bebienen.

Slm Slbenb liebte cr eê, bor feinem
fjaufe m fitzen. Gcr fdjaute bann toetj»

mütig gegen ben fcfjtoarjen SBalb fjinab.
SBenn ber letzte ©onncnftrafjl auf bie
SBibfel fiel, fafj ber SBalb toie ein grofjeê
ÄeEnerfjeer mit fdjtoeifjigcn ©fassen auê.
fjanbfjinten bfiff etn Siebdjen, baê er
tjier oben bon feiner SJtutter einft gefjört
fiatte. Sllê baê Sidjt am fjtmmel gegen
bie Serge im SBeften 5itrüdflotj, erfjob er
ftcfj unb ging inê fjauê. Qcë fam ber
fdjönfte Stugenblief beê Sageê: Sie Ue»

bungêftunbe.
fjanbfjinten übte SJcenfcfjenfenntntê.

SBenn er bte ©djnfje bor ber gimmer»
türe abfjolte, blieb cr immer nadjbenfltdj
ftefjen, falj genau toie fte bort ftanben
unb erfannte barauê Steleê, fefjr
Steleê.

Oer toiebertjoltc fein Siebdjen unb
fdjmetterte ben Äctyrreim immer unb im»
mer toieber in bie Suft bimmê- ®ann
ging er gebämbften ©djritteê bie Srebbe
fjinauf, um bie beiben ©djufjbaare gu
fjolen. Slber er fanb fie nidjt. Qcin

berftânbntêinnigeê Sädjeln 30g bie ©bit^e
feiner fjafennafe bem SJÎunbe nodj näfjer.

SZu, nu" flüfterte er. Scu, nu, am
erften Sfbenb: feine ©cfjulje ; am brit»
ten Slbenb: bie ©cfjufje freug unb quer
übereinanber ; am fedjften Stbenb:
©cfjufje in Steifj unb ©lieb ; am getjn»
ten Slbenb nur ifjre ©cfjufje ; am brei»
gefjnten Slbenb: feine ©djufje ; unb am
nädjften SJÎorgen Slbreife. Saë toar fein
fjeutigeê Sfbenbgebet, baê auê feinen Sr»
fafjrungen im ©eebab ©djierltngêborf
fjerauêgetoadjfen toar. Sîun legte er ftdj
befriebigt gur Stufje: fjanbfjinten ber
SJÎenfdjettfettner!
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Schrieb du din Schuewichsivers gfelligscht 's nàchscht mol nàbe anderschl hie."

Gasthofdiener Handhinten
Line LlrsràtersiiiiAe von L. tl, lààie

Die Wölklein zogen über den blauen
Himmel von Katzengrund, wie Seifen-
schaunifetzen über das Badewasser.
Katzengrund war ein Dorf, ein Bergdorf,
auf einer vorspringenden Platte unier
einem Fels, der jäh gegen den Himmel
starrte. Dort lag es wie ein Kater, der
auf Mäuse paßt, eng der Erde
angeschmiegt.

Lebendig war es in Katzengrund uur
alle Jahre einmal: Im Frühling, wenn
die jungen Eheleute die Ruhe in den Bergen

suchten. Das war für den Gasthof
Zur Eselsplatte" eine goldene Zeit, uud
die fleischigen Finger des Gasthofdieners
spielten dann immer recht vergnügt über
dem runden Bäuchlein.

Der Gasthofdiener hieß Handhinten.
Er war Türsteher am Tage und Schuh-
Putzer in der Nacht. Die Schuhe der Gäste
reinigte er zu seinem Vergnügen, denn
jeden Abend lächelte er bedeutungsvoll
und murmelte vor sich hin: Man ahnt
gar nicht, was in Schuhen alles steckt.

Heute schaute Handhinten mit seinen
scharfen Aeuglein rccht verdrießlich gegen
das Unterbodenwetterloch hin, wv die

Straße einen großen Bogen machte.

Nu, geht nichts mehr, Nachbar?" rief
ihm der Hübelruedi zu. Na na, die Sä-
song ist eben um."

Handhinten drehte ihm beleidigt den
Rücken und ging ins Haus. Drinnen
konnte er es aber doch nicht lassen, die

Straße hinunter zu sehen; vielleicht kommen

doch noch Gäste.

Und wirklich, schon sah er die alte
Postkutsche um den Rank fahreil, und ein
Koffer rutschte so recht vergnügt auf dem
Dache umher.

Schnell rannte Handhinten die Treppe
hinauf und zog sich den Rock über sein
grobes Hemd, schob eine steife Brust vor
den weiten Ausschnitt und betrachtete sich

im Spiegel.
Unten auf der holprigen Straße

polterte der Wagen und der Milchhannes
wartete darauf, den Koffer abladen zu
helfen.

Nu, wenn ich bitten darf", flötete
Handhinten und öffnete den Wagenschlag.
Zuerst wurde ihm ein Vogelkäfig
hinausgereicht, dann Rcisedeckcn. Handhinten

nahm das treulich in Empfang und

dachte: Hoffentlich komint da keine alte
Tante. Und es war keine alte Tante,
sondern ein feiner Herr und eine junge Dame

mit allerliebsten Schmetterlingsaugen
und mit Beinen bis zu den Knien, Nicht

nur bis zu den Knöcheln, wie die Berg-
srauen hier oben.

Handhinten führte sie die Treppe hinan

und machte auf jeder Stufe eine
Verbeugung genau so schön, wie es in
seinem Lehrbuch für feine Umgangsformen
gezeichnet war. Dann wies er der
gnädigen Herrschaft das große Zimmer mit
dem breiten Bett und der Aussicht gegen
das Fluhseeli. Entzückend", jubelte die

junge Dame und fiel ihrem Gatten um
den Hals. Handhinten hatte das schon

voraus geahnt und sich an dem Waschtisch

zu schaffen gemacht. Dann stellte er
sich unter die Türe, wie unabsichtlich
seine ermunternde Hand an seinem
schwarzen Rocke. Doch der Herr sagte:
Trinkgelder gebe ich erst bei meiner
Abreise. Also ging Handhinten und versprach
sich, die jungen Herrschaften recht
aufmerksam zu bedienen.

Am Abend liebte er es, vor seinem
Hause zu sitzen. Er schaute dann
wehmütig gegen den schwarzen Wald hinab.
Wenn der letzte Sonnenstrahl aus die

Wipfel fiel, sah der Wald wie ein großes
Kellnerheer mit schweißigen Glatzen aus.
Handhinten Pfiff ein Liedchen, das er
hier oben von feiner Mutter einst gehört
hatte. Als das Licht am Himmel gegen
die Berge im Westen zurückfloß, erhob er
sich und ging ins Haus. Es kam der
schönste Augenblick des Tages: Die
Uebungsstunde.

Handhinten übte Menschenkenntnis.
Wenn er die Schuhe vor der Zimmertüre

abholte, blieb er immer nachdenklich
stehen, sah genau wie sie dvrt standen
und erkannte daraus Vieles, sehr
Vieles.

Er wiederholte sein Liedchen und
schmetterte den Kehrreim immer und
immer wieder in die Luft hinaus. Dann
ging er gedämpften Schrittes die Treppe
hinauf, um die beiden Schuhpaare zu
holen. Aber er fand sie nicht. Ein
verständnisinniges Lächeln zog die Spitze
seiner Hakennase dem Munde noch näher.

Nu, nu" flüsterte er. Nu, nu, am
ersten Abend: keine Schuhe ; am dritten

Abend: die Schuhe kreuz und quer
übereinander ; am sechsten Abend:
Schuhe in Reih und Glied ; am zehnten

Abend nur ihre Schuhe ; am
dreizehnten Abend: keine Schuhe ; und am
nächsten Mvrgen Abreise. Das war sein
heutiges Abendgebet, das aus seinen
Ersahrungen im Seebad Schierlingsdorf
herausgewachsen war. Nun legte er sich

befriedigt zur Ruhe: Handhinten der
Menschenkenner!
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